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Der Kommentar
Gabriele Lösekrug-Möller / Karl Schiewerling, Berlin

Die Rentenkommission „Verlässlicher 
Generationenvertrag“ hat ihre Arbeit 
aufgenommen

Bereits heute ist absehbar, dass der Über-
gang der sogenannten Baby-Boomer von 
der Erwerbstätigkeit in die Rente, der an 
sich erfreuliche und anhaltende Trend 
zur höheren Lebenserwartung sowie 
niedrige Geburtenraten das umlagefi-
nanzierte Rentensystem vor wachsende 
Herausforderungen stellen werden. Hin-
zu kommt die historische und weiter 
fortdauernde Niedrigzinsphase, die die 
Erträge aus Kapitalanlagen auf breiter 
Flur hat sinken lassen und durch die 
besonders die kapitalgedeckten Berei-
che der Altersvorsorge belastet werden. 
Durch die Digitalisierung werden weiter-
hin bisherige Geschäftsmodelle infrage 
gestellt werden oder sich ändern müssen 
und es werden neue Modelle entstehen. 
Dies wird Folgen für Arbeit und Leben 
einer großen Zahl von Menschen haben 
und vielfältigere Erwerbsbiografien mit 
sich bringen.

Um diesen Herausforderungen rechtzei-
tig zu begegnen und das für die Gesell-

die Gelegenheit bekommen, ihre Positi-
onen vorzustellen und ihre Vorschläge 
für eine Fortentwicklung des Generatio-
nenvertrags einzubringen. Dies umfasst 
sowohl die Anbieterseite des Alterssiche-
rungssystems wie auch die betroffenen 
Generationen.

Um dies zu erreichen, initiiert die Kom-
mission neben den regelmäßigen inter-
nen Sitzungen auch einen Generatio-
nendialog und führt Fachgespräche und 
Fachtagungen mit betroffenen Verbän-
den, Anbietern und Einrichtungen der 
Alterssicherung. 

Die ersten Fachgespräche fanden bereits 
am 4. und 5. Juli dieses Jahres statt. 
Gehört wurden die großen Sozial- und 
Wohlfahrtsverbände als Vertreter der 
Betroffenen sowie die Einrichtungen der 
obligatorischen Alterssicherung und der 
betrieblichen und privaten Altersvor-
sorge als Vertreter der Anbieter von 
Altersvorsorgeprodukten. Die zweite 
Säule wurde dabei von Vertretern der 

schaft so wichtige Alterssicherungssys-
tem auch langfristig stabil aufzustellen, 
hat die Bundesregierung beschlossen, 
eine Kommission unter dem Titel „Ver-
lässlicher Generationenvertrag“ zu beru-
fen. Ziel der Kommission ist es, Vor-
schläge für eine nachhaltige Sicherung, 
Fortentwicklung und Ausbalancierung 
des Rentensystems für den Zeitraum ab 
2025 zu erarbeiten und diese im März 
2020 in einem Bericht vorzustellen. Die 
Kommission soll sich bei ihrer Arbeit 
nicht alleine auf die gesetzliche Ren-
tenversicherung beschränken, sondern 
ausdrücklich auch die betriebliche und 
private Altersvorsorge und das Zusam-
menspiel der drei Säulen insgesamt in 
den Blick nehmen. Dabei wird sich für 
jede der Säulen die Frage stellen, wel-
chen Beitrag sie jeweils zum Ganzen in 
der Zukunft erbringen kann und soll 
und wie sie hierfür am besten auszuge-
stalten ist.

In der Kommission arbeiten zehn Ver-
treter und Vertreterinnen aus Politik, 
Wissenschaft, Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerseite zusammen. An den Sitzun-
gen nehmen zudem auch je ein leitender 
Vertreter des Bundesministeriums für 
Arbeit und Soziales sowie der Deut-
schen Rentenversicherung Bund teil. 
Beide sind ohne Stimmrecht, was die 
Unabhängigkeit der Kommission unter-
streicht. 

Wie arbeitet die Kommission? 

Die Kommission, die Anfang Juni 2018 
ihre konstituierende Sitzung hatte, ist 
ergebnisoffen an die Arbeit gegangen. 
Ihre Aufstellung selbst gewährleistet 
schon einen breiten Ansatz. Zudem 
werden zunächst alle maßgeblichen 
Erkenntnisse, Vorschläge und Positio-
nen sorgfältig gesammelt, gesichtet und 
diskutiert. Alle relevanten Akteure sollen 

Gabriele Lösekrug-Möller 
Foto: Susie Knoll

Karl Schiewerling
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Verbände (auch aba) sowie einer Reihe 
bedeutender Einrichtungen der betrieb-
lichen Altersvorsorge repräsentiert1. Die 
Kommission hat sich das Ziel gesetzt, 
ihre Arbeit mit größtmöglicher Transpa-
renz zu schaffen und den verschiedenen 
Positionen Gehör zu verschaffen.

Allen an der Anhörung beteiligten 
Akteuren wurde deswegen die Möglich-
keit gegeben, vorab oder im Nachgang 
Stellungnahmen einzureichen, u.a. zum 
jeweiligen Verständnis von Leistungs- 
und Generationengerechtigkeit, eines 
angemessenen Lebensstandards sowie 
zur Einschätzung der wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen und zur Gewich-
tung der drei Säulen. Die Stellungnah-
men wurden zwischenzeitlich (mit dem 
jeweiligen Einverständnis) auch auf der 
Homepage der Kommission (www.ver-
laesslicher-generationenvertrag.de) ver-
öffentlicht. 

Die Stellungnahmen fielen sehr ver-
schieden aus, was deutlich macht, wie 
heterogen und zum Teil auch wider-
sprüchlich die Interessenlagen in der 
Alterssicherung sind. Was für den Einen 
eine befriedigende Antwort ist, kann 
für den Anderen als hohe Belastung 
empfunden werden. Und nicht jede ver-
meintlich gute Lösung ist rechtlich oder 
administrativ realisierbar oder ökono-
misch sinnvoll. Die Herausforderung für 
die Kommission ist es, am Ende Lösun-
gen für eine Balance zwischen den hete-
rogenen Interessenlagen zu finden, die 
gerecht, nachhaltig und umsetzbar sind. 
Dabei muss auch berücksichtigt werden, 
dass die Alterssicherung Rente nur ein 
soziales Sicherungssystem unter mehre-
ren ist und die Gesamtbelastungen aus 
allen Sicherungssystemen – insbesonde-
re der Kranken- und Pflegeversicherung 
– weitere finanzielle Belastungen mit 
sich bringen. 

Auch die Stellungnahmen zur zwei-
ten Säule sind nicht eindeutig, was vor 
allem der Tatsache geschuldet ist, dass 
die betriebliche Altersversorgung in 
Deutschland in mannigfaltiger Art und 
Weise durchgeführt wird. Als Gemein-
samkeit lässt sich aber festhalten, dass 
an keiner Stelle das heutige 3-Säulen-
Modell aus gesetzlicher, betrieblicher 
und privater Vorsorge grundsätzlich 
infrage gestellt wird.

Nach den Anhörungen und dem Gene-
rationendialog im September steht 
zunächst die sorgfältige Analyse des 
bestehenden Alterssicherungssystems 
sowie der künftig zu erwartenden Ent-
wicklungen auf der Agenda der Kommis-
sion. Wie haben sich die gesetzlichen 
Renten entwickelt und wie werden sie 
sich künftig entwickeln? Welche Kosten 

1 Vgl. BetrAV 6/2018 S. 485.

entstehen hierdurch in der gesetzlichen 
Rentenversicherung? In welchem öko-
nomischen Rahmen bewegen wir uns 
– auch in der Zukunft? Welche Entwick-
lungen gibt es auf dem Arbeitsmarkt 
und welche Arbeitsmarkttrends wird es 
geben? Diese und viele weitere Fragen 
werden die Kommission in ihrer Analyse 
beschäftigen. In einem weiteren Schritt 
sollen mögliche Lösungswege erörtert 
und analysiert werden. Wie wirken die 
verschiedenen Vorschläge auf die Alters-
sicherung? Welche Kosten sind damit 
verbunden? Welche weiteren Folgen 
hätten die Vorschläge bei ihrer Umset-
zung? Quantitative Ausgangspunkte für 
die Arbeit der Kommission werden eine 
gemeinsame und aktuelle Datengrundla-
ge und darauf aufbauende in die Zukunft 
gerichtete Modellrechnungen sein, die 
unter der Leitung der wissenschaftli-
chen Mitglieder der Kommission erstellt 
werden.

Was bedeutet die Arbeit der Kom
mission für die betriebliche Alters
versorgung?

Konkrete Aussagen über Änderungen für 
die betriebliche Altersversorgung, die 
aus der Arbeit der Kommission folgen 
könnten, sind zum jetzigen Zeitpunkt 
naturgemäß noch nicht möglich. Es wird 
aber bei allen Überlegungen auch dem 
Umstand Rechnung getragen werden, 
dass die betriebliche Altersversorgung 
erst jüngst durch das Betriebsrentenstär-
kungsgesetz umfangreiche Änderungen 
erfahren hat, deren Auswirkungen bei-
spielsweise auf den bislang noch ausbau-
fähigen Verbreitungsgrad der betriebli-
chen Altersversorgung erst im weiteren 
Zeitablauf erkennbar sein werden.

An dieser Stelle beispielhaft genannt 
seien:

–  die Einführung der reinen Beitrags-
zusage über das Sozialpartnermodell, 
mit dem nicht zuletzt erreicht wer-
den soll, dass die Arbeitnehmer bei 
der Altersvorsorge auch in Zeiten des 
Niedrigzinses an Kapitalmarkterträ-
gen partizipieren können;

–  die Einführung eines Grundsiche-
rungsfreibetrags auf Leistungen aus 
der bAV, von dem vor allem Gering-
verdiener profitieren werden;

–  die Erweiterung des steuerlichen 
Dotierungsrahmens von 4% auf 8% 
der Beitragsbemessungsgrenze;

–  die Einführung eines Förderbetrags 
für Einkommen bis 2.200 € im Monat;

–  der Wegfall der Doppelverbeitragung 
bei Betriebs-Riesterverträgen;

–  die Einführung eines verpflichten-
den Zuschusses des Arbeitgebers bei 
Entgeltumwandlung, durch den ein-
gesparte Sozialversicherungsbeiträge 
den Versorgungsberechtigten zugute-
kommen werden; 

–  die Schaffung der Möglichkeit für 
Opting-Out-Modelle durch Tarifver-
träge.

Unabhängig davon wird die Kommissi-
on natürlich weiteren Verbesserungsbe-
darf, der im Laufe der Arbeiten erkenn-
bar wird, auch für die zweite Säule des 
Rentensystems benennen. 

Dafür sind alle Beteiligten der betrieb-
lichen Altersversorgung ausdrücklich 
dazu aufgerufen, sich konstruktiv mit 
einzubringen.  

Die Vorsitzenden der Kommission
Gabriele Lösekrug-Möller

Karl Schiewerling


